
KorrespondenzadresseKorrespondenzadresse::

Prof. Dr. med. Dipl. Psych. Ralf IhlProf. Dr. med. Dipl. Psych. Ralf Ihl
EE--Mail: Mail: ralf.ihl@tralf.ihl@t--online.deonline.de

Ralf IhlRalf Ihl

Altersdiskriminierung und DemenzAltersdiskriminierung und Demenz

1.Demenzwoche Rhein-Erft-Kreis
15. bis 21. März 2010



Welt Welt PsychiatriePsychiatrie AssoziationAssoziation

GerontopsychiatrischeGerontopsychiatrische SektionSektion

KonsensusKonsensus--KonferenzKonferenz
zuzu EthikEthik und und EntscheidungsfähigkeitEntscheidungsfähigkeit beibei

älterenälteren MenschenMenschen mitmit psychischenpsychischen StörungenStörungen

KatonaKatona et al., IJGP 2009et al., IJGP 2009
Deutsche Deutsche ÜbersetzungÜbersetzung Ralf IhlRalf Ihl



©© Ihl, 2009Ihl, 2009

DiskriminierungDiskriminierung ist jede Auswahl, jeder Ausschlussist jede Auswahl, jeder Ausschluss
oder jede Bevorzugung, die die gleichberechtigte oder jede Bevorzugung, die die gleichberechtigte 
Nutzung von Rechten verhindert oder beeintrNutzung von Rechten verhindert oder beeinträächtigtchtigt

AltersdiskriminierungAltersdiskriminierung beschreibt Einstellungen undbeschreibt Einstellungen und
Handlungen, die Handlungen, die äältere Menschen benachteiligen. ltere Menschen benachteiligen. 

StigmaStigma ist das Ergebnis eines Prozesses durch den ist das Ergebnis eines Prozesses durch den 
bestimmte Individuen und Gruppen ungerechtfertigterbestimmte Individuen und Gruppen ungerechtfertigter
Weise beschWeise beschäämt, ausgeschlossen oder diskriminiert mt, ausgeschlossen oder diskriminiert 
werden.werden.

DefinitionenDefinitionen
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SelbststSelbststäändigkeit respektierenndigkeit respektieren
Beispiel: EntscheidungsfBeispiel: Entscheidungsfäähige Menschen sollten selbst hige Menschen sollten selbst 
entscheiden, ob sie Tabletten zur Behandlung der entscheiden, ob sie Tabletten zur Behandlung der 
Demenz einnehmen wollen oder nicht.Demenz einnehmen wollen oder nicht.

Gutes tun bzw. Schaden abwendenGutes tun bzw. Schaden abwenden
Beispiel: Der Arzt, der Tabletten zur Demenzbehandlung Beispiel: Der Arzt, der Tabletten zur Demenzbehandlung 
anbietet, sollte davon anbietet, sollte davon üüberzeugt sein, dass sie effektiv berzeugt sein, dass sie effektiv 
sind, und Schritte unternehmen, potenzielle sind, und Schritte unternehmen, potenzielle 
Nebenwirkungen zu minimieren.Nebenwirkungen zu minimieren.

GrundlegendeGrundlegende PrinzipienPrinzipien
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Gerechtigkeit sicherstellenGerechtigkeit sicherstellen
Beispiel: Alle Patienten mit Demenz sollten unabhBeispiel: Alle Patienten mit Demenz sollten unabhäängig ngig 
von ihrem Alter oder ihren Verhvon ihrem Alter oder ihren Verhäältnissen ltnissen 
gleichberechtigten Zugang zur Behandlung haben.gleichberechtigten Zugang zur Behandlung haben.

Aufrichtig seinAufrichtig sein
Beispiel: Wenn ein Arzt eine Demenzbehandlung Beispiel: Wenn ein Arzt eine Demenzbehandlung 
beginnt, sollte er den Patienten beginnt, sollte er den Patienten üüber die Diagnose, die ber die Diagnose, die 
Prognose und die Vorteile und Risiken der Behandlung Prognose und die Vorteile und Risiken der Behandlung 
aufklaufkläären.ren.

GrundlegendeGrundlegende PrinzipienPrinzipien
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VertraulichkeitVertraulichkeit

Beispiel: Wenn ein Mensch mit einer Demenz den Arzt Beispiel: Wenn ein Mensch mit einer Demenz den Arzt 
bittet, keine Details bittet, keine Details üüber seine Krankheit oder seine ber seine Krankheit oder seine 
Behandlung an irgendjemand weiterzugeben, sollte der Behandlung an irgendjemand weiterzugeben, sollte der 
Arzt die Vertraulichkeit gewArzt die Vertraulichkeit gewäährleisten, wenn nicht eine hrleisten, wenn nicht eine 
andere Person aufgrund der Standere Person aufgrund der Stöörungen einem Risiko rungen einem Risiko 
ausgesetzt ist.ausgesetzt ist.

GrundlegendeGrundlegende PrinzipienPrinzipien
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UnabhUnabhäängigkeitngigkeit

ÄÄltere Menschen mit psychischen Stltere Menschen mit psychischen Stöörungen haben das rungen haben das 
Recht, sinnvoll zur Gesellschaft beizutragen und ihre Recht, sinnvoll zur Gesellschaft beizutragen und ihre 
eigenen Entscheidungen einzubringen, wenn es um ihr eigenen Entscheidungen einzubringen, wenn es um ihr 
eigenes Leben oder den Tod geht.eigenes Leben oder den Tod geht.

Sicherheit und WSicherheit und Wüürderde

ÄÄltere Menschen mit psychischen Stltere Menschen mit psychischen Stöörungen haben das rungen haben das 
Recht, sicher zu leben, mit angemessener ErnRecht, sicher zu leben, mit angemessener Ernäährung hrung 
und Wohnung, frei von Gewalt, Misshandlung, und Wohnung, frei von Gewalt, Misshandlung, 
VernachlVernachläässigung und Ausnutzung. ssigung und Ausnutzung. 

MenschenrechteMenschenrechte ffüürr äältereltere MenschenMenschen
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Pflege und BehandlungPflege und Behandlung

ÄÄltere Menschen mit psychischen Stltere Menschen mit psychischen Stöörungen sollten rungen sollten 
Pflege und Schutz durch Familie und Gesellschaft Pflege und Schutz durch Familie und Gesellschaft 
erhalten und Zugang zur Gesundheitsversorgung haben, erhalten und Zugang zur Gesundheitsversorgung haben, 
um ihr optimales Fum ihr optimales Fäähigkeitsniveau, Wohlbefinden, higkeitsniveau, Wohlbefinden, 
Vorbeugen und VerzVorbeugen und Verzöögern von Stgern von Stöörungen erhalten zu rungen erhalten zu 
kköönnen oder wiederzugewinnen.nnen oder wiederzugewinnen.

Schutz vor MisshandlungSchutz vor Misshandlung

Es ist die Aufgabe aller, die in die Pflege verletzlicher Es ist die Aufgabe aller, die in die Pflege verletzlicher 
äälterer Menschen involviert sind, auf Zeichen von lterer Menschen involviert sind, auf Zeichen von 
Misshandlungen zu achten.Misshandlungen zu achten.

MenschenrechteMenschenrechte ffüürr äältereltere MenschenMenschen
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Vorannahme der EntscheidungsfVorannahme der Entscheidungsfäähigkeithigkeit

Wichtige Faktoren zur Beurteilung Wichtige Faktoren zur Beurteilung 

Inhalt Inhalt (Z. B. Entscheidungen zur gesundheitlichen (Z. B. Entscheidungen zur gesundheitlichen 
Versorgung, dem eigenen Willen und/oder zu Finanzen) Versorgung, dem eigenen Willen und/oder zu Finanzen) 

KomplexitKomplexitäätt (sie kann z. B. gegeben sein f(sie kann z. B. gegeben sein füür einfache r einfache 
UmstUmstäände wie Schmerzbehandlung bei Kopfschmerz nde wie Schmerzbehandlung bei Kopfschmerz 
und fehlen fund fehlen füür r VererbungsangelegenheitenVererbungsangelegenheiten))

ZeitZeit Die EntscheidungsfDie Entscheidungsfäähigkeit kann sich higkeit kann sich üüber die Zeit ber die Zeit 
auch rasch verauch rasch veräändern und muss immer wieder neu ndern und muss immer wieder neu 
geprgeprüüft werden.ft werden.

EntscheidungsfähigkeitEntscheidungsfähigkeit
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SchlSchlüüsselkomponentensselkomponenten

VerstehenVerstehen

BeurteilenBeurteilen

Schlussfolgerndes DenkenSchlussfolgerndes Denken

Die FDie Fäähigkeit, etwas zu behaltenhigkeit, etwas zu behalten

Die FDie Fäähigkeit, konsistent zu einer Entscheidung zu higkeit, konsistent zu einer Entscheidung zu 
stehen.stehen.

EntscheidungsfähigkeitEntscheidungsfähigkeit



☛☛ Weder das Weder das zeitliche Alterzeitliche Alter

☛☛ noch eine noch eine DemenzDemenz (oder eine geistige (oder eine geistige 
EinschrEinschräänkung)nkung)

sollten fsollten füür sich ein Grund sein, eine vorteilhafte r sich ein Grund sein, eine vorteilhafte 
Behandlung psychiatrischer oder kBehandlung psychiatrischer oder köörperlicher rperlicher 
StStöörungen zu verhindern. rungen zu verhindern. 

☛☛ Ebenso wenig erlaubt eine Ebenso wenig erlaubt eine allgemeine allgemeine 
RessourcenverknappungRessourcenverknappung die Diskriminierung die Diskriminierung äälterer lterer 
Menschen mit psychischen Erkrankungen.Menschen mit psychischen Erkrankungen.
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SchutzSchutz ältererälterer MenschenMenschen mitmit DemenzDemenz



SchlussfolgerungenSchlussfolgerungen

Wir kWir köönnennnen

die Krankheit (noch) nicht heilen oder stoppen, die Krankheit (noch) nicht heilen oder stoppen, 
aberaber

das Risiko zu erkranken senkendas Risiko zu erkranken senken

Uns fUns füür die Beachtung der Rechte r die Beachtung der Rechte äälterer lterer 
Menschen mit Demenz einsetzenMenschen mit Demenz einsetzen
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